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II. Alumnenecke. 



Wir möchten die Alumnen auf das 
baldige Erscheinen der vierten Auflage 
des Seminar - Jahrbuches aufmerksam 
machen und an sie die Bitte richten, 
durch Abnahme von möglichst vielen 
Exemplaren den Seminaristen die fi- 
nanziellen Schwierigkeiten, die mit der 
Herausgabe eines solchen Werkes ver- 
knüpft sind, erleichtern zu helfen. Das 
Jahrbuch darf mit Recht auf die Un- 
terstützung der Alumnen rechnen. Es 
is feines der Faktoren, die mithelfen, 
das Seminar nicht nur weiteren Krei- 
sen des Publikums bekannt zu machen, 
sondern zugleich seinen Ruf als eine 
mustergültige Anstalt zu befestigen. 
Es wird einem jeden Lehrer des Deut- 
schen eine willkommene Gelegenheit 
bieten, eine gute Sache und damit 
seine eigenen Interessen zu fördern. 

Nachrichten. Der Ausfall der Alum- 
nenecke in den beiden letzen Nummern 
der Monatshelfe ist auf Mangel an ge- 
nügendem Stoff zurückzuführen. Die 
Alumnenecke befasst sich nur mit 
Neuigkeiten aus Alumennkreisen, ein 
Umstand, der die Belebung der Spalten 
derselben sehr erschwert, wenn die 
Alumnen nicht von sich reden machen 
oder hören lassen. In den Milwaukeer 
Alumnenkreisen has es sich während 
der verflossenen Monate einigemale ge- 
regt, so dass die Quelle, aus der die 
Alumnenecke noch immer ausschliess- 



lich schöpft, nicht vollständig ver- 
siegte. 

Ende Januar fanden sich Alumnen 
und Alumnenfreunde zu einem geselli- 
gen Abend zusammen, der mit einem 
Vortrage von Herrn Seminarlehrer 
Röseler eingeleitet wurde. Herr Röse- 
1er gab eni in allumfassenden Zügen 
skizziertes Porträt der Dichters Ger- 
hart Hauptamnn. Zur schärferen Be- 
leuchtung des Hauptmannschen Bildes 
diente die zum Vergleiche herangezo- 
gene Kmist Schillers, des konsequenten 
Realisten vor fünf Generationen. Ähn- 
lichkeiten im Schaffen der beiden Dich- 
ter und das im bedeutenden Masse her- 
vortretende Paradox, das in einem 
Vergleiche derselben liegt, bildeten die 
glücklichen Werkzeuge, die sich der 
Vortragende zur plastischen Herausar- 
beitung seines Gemäldes gewählt hatte. 

Wie in den vergangenen Jahren ver- 
anstalteten die Alumnen auch diesen 
Februar ein Maskenkränzchen im gro- 
ssen Saale des Seminargebäudes. Der 
Besuch von selten der Vereinsmitglie- 
der entsprach den Erwartungen, denn 
der ernste Beruf eines Lehrers und ein 
Tanz in einem Narrenkostüm bilden 
jedenfalls ein etwas scharfes Paradox. 
Für einen Ausgleich ist durch eine auf 
den Juni festgesetzte Alumnenzusam- 
menkunft mit Festtafel gesorgt. 



111. Umschau. 



Vom Lehrerseminar. Am 5. und 6. 
März statteten die Herren Professoren 
A. R. Hohlfeld und Otto Heller als 
Mitglieder des Lehr ausschusses dem 
Seminar ihren Besuch ab. Dr. H. H. 
Fick, eine weiteres Mitglied dieses 
Ausschusses, besuchte die Anstalt am 
12. und 13. März. Professor Hohlfeld 
und Dr. Fick hielten Ansprachen an 
die versammelten Schüler und Lehrer, 
Prof. Hohlfeld über die Aufgaben der 
Detuschlehrer in der Gegenwart und 
der nächsten Zukunft, Dr. Fick über 
die Freuden des Lehrerberufs. 

Mit grosser Genugtuung muss es alle 
Freunde des Seminars erfüllen, dass 
zwei seiner Abiturienten: Leon Battig 
(1914) und Henry zu Jeddeloh (1915) 
vom Kapitel der „Phi Beta Kappa 
Fraternitif an der Universität Wis- 



consin in diese Vereinigung aufgenom- 
men worden sind. 

Von einer Dame der höchsten Gesell- 
schaft der Stadt Lincoln (Nebraska) — 
die „Omaha Tribüne" vermutet Frau 
W. J. Bryan in der Schreiberin — er- 
hielt der „Lincoln Daily Star" folgende 
Zuschrift, die für unsere Leser von 
Interesse sein dürfte. 

Lincoln, den 26. März. 
An den Schriftleiter des „Star"! 

In Schweden, Norwegen, Dänemark, 
Holland und Deutschland werden die 
Knaben über neun Jahre in den öffent- 
lichen Schulen (Gymnasien) in einer 
fremden Sprache unterrichtet, meist in 
der französischen oder englischen. Sind 
diese Völker weniger patriotisch — die 
ersteren bewahren jetzt eine gemein- 
same, würdige, über Bestechung oder 



